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Hans Zulliger 

Het en Yscher! 
E Seebutzekumedi i dreinen Ufzüg 
 
 
 
Besetzung 4 Damen / 10 Herren 
Bild  Hintere Stube „Zum Hecht“; Vor dem 

Fischerhause; am Seeufer(Lichtung, Ländte) 
 
 
 
«Am Blösch Brächt sy Dochter überchunnt jede, wo sie 
wott.» 
Zwei Väter verabreden eine Heirat zwischen ihren Kindern, 
machen aber die Rechnung ohne die Liebe. Für Bänz gilt es 
nun, seinem Vater zu beweisen, dass Änni einen andern liebt. 
In einer Nacht und Nebelaktion wird mit Hilfe eines 
Fischernetzes die Situation geklärt und es kann Verlobung 
gefeiert werden. 
«Henu, däm wei mer jetz zeige, was das Nachtwandle für ne 
Sin het.» 
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Personen 

Loubscher Hälm, Wirt „Zum Hecht“, 55 jährig 
Annemarei,  seine Frau, in seinem Alter 
Bänz,   älterer Sohn, 28 jährig 
Hansueli,  jüngerer Sohn, 24 jährig 
Maryggi,  Tochter, 21 jährig 
Blösch Brächt, reicher Bauer, 60 jährig 
Anni,   seine Tochter, 25 jährig 
René Tschantré, Volontär bei Blöschs 
Mühlistei Joggi, alter Fischer, 50 jährig 
Röbi,   Sohn,24 jährig 
Züseli,  Tochter, 23 jährig 
Döneli,  ein Korber, 40 jährig 
Alter Herr  aus der Stadt, 50 jährig 
Max Arthur,  sein Sohn, 18 jährig 

 

Szenen 
Das Stück spielt am rechten unteren Bielerseeufer in einem 
kleinen Dorfe. 
1. Aufzug: Hintere Stube „Zum Hecht“ 
2.Aufzug: Vor dem Fischerhause 
3. Aufzug: Am Seeufer, Lichtung, Ländte 

 

Zeit 
Ungefähr um 1930 
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Aussprache: 
Man verwende die gewohnte berndeutsche Sprache. Der Text 
ist in der Mundart geschrieben, wie man in der Gegend 
spricht,wo das Stück spielt; el und l spricht sich wie u, ebenso 
ll; die Vokale der Stammsilben sind meist ein wenig gedehnt. 
René und Max Arthur sprechen das r im Gaumen. 
Anmerkung: Die bernische Redensart „Het en Yscher“ wird 
gebraucht für“ ein Fisch im Netz“. 
 
 

 
 
 
Charakterisierung der Personen 

Hälm: gutmütig, aber ehrgeizig, einer der sich von unten 
heraufgearbeitet hat und deshalb zäh, aber vorsichtig seinen 
Kopf durchsetzen will. Schlau, Pläneschmied, aber gerade. -  
Trägt meist Bonnet und weisse Schürze, hagerer Typ, ergraut. 
Annemarei: Typ der guten Mutter, Tracht 
Bänz: langgeschossener Typ mit trockenem Humor. Ohne dass 
er will, reizt seine knappe Redeweise zum Lachen. 
Hansueli: ist kleiner, gewirbig, lebhaft in Gebärde und 
Sprache. 
Maryggi: liebliches, frohes Mädchen, blühend. Pendant zu 
Züseli. 
Brächt: alter, etwas seniler, dickleibiger Bauer, seiner Tochter 
gegenüber wie hörig, findet alles an ihr schön, ost wie win 
Verliebter beständig um sie besorgt, überschätzt sie. 
Änni: dickes, dralles, mannstoles Weibervolk, doch nicht zu 
sehr grob. Gutmütig, etwas dumm und doch schlagfertig. Die 
schwierigste Rolle. Sie darf nicht als Karikatur wirken. Änni 
flirtet auf bäurische Art mit einem jeden jungen Mann, am 
liebsten handgreflich. 
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René: kleiner, feuriger Welscher, kräftig, viel Temperament, 
redet mehr mit Gesten, mit den händen und dem Körper, als 
mit dem Munde. Wirkt lustig, wenn er radebricht. 

Joggi: alter grossgewachsener, hagerer Mann, eckig, bärtig, 
bedächtig und sicher im Auftreten. 

Röbi: ähnlich wie Hansueli. 

Züseli: wie Maryggi. 

Döneli: etwas einfältiger, ärmlicher Mann, spielt den 
Schlaumeier. 

Alter Herr: Schmerbauch, Glatze, Typ „Sonntagsfischer“, 
Geldmensch, burschikos, lebhaft im Auftreten, grosszügig und 
– gestützt auf sein Geld – sicher. 

Max Arthur: stutzerhaft-mädchenhaft, Snob, Fils à papa, 
mervös, nur schlecht und gezwungen-übertreibend den 
Überlegenen spielend, Zigarette im Mundwinkel. 

Es wird vorteilhaft sein, schon bei der Rollenverteilung auf die 
zu spielenden Charakteren Rücksicht zu nehmen. 
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1. Aufzug 

Hinterstube der Wirtschaft „Zum Hecht“. 
Beiderseitig ider rechts und hinten Türen. Die eine 
führt ins Freie, daneben Fenster. Zwei Tische. Über 
dem grösseren Petrollampe. Stühle. Hinten kleines 
Anrichtfensterchen. Buffert. Kränze, Munibilder an 
Wänden. Auf dem kleineren Tisch steht 
Nähkörbchen. Kleider zum Flicken liegen auf einem 
der Stühle. Auf dem grossen Tisch, dem Publikum 
zugewendet, steht das Bildnis eines Hechtes aus Ton 
oder Blech auf Konsölchen. 

Hansueli pfeift vor sich hin. „Das sind die Mitrailleure der 
Armee drei-vier“, oder ein anderes Marschlied, er 
bindet sich einen Schuh, den Fuss auf einen Stuhl 
aufgesetzt, der Aussentüre den rücken zugewendet. 

Maryggi summt mit, sitzt hinter ihm am kleinen Tisch, näht 
etwas. 

Änni kommt von aussen leise spähend herein, gibt Maryggi 
Zeichen, schleicht sich zu Hansueli, gibt ihm 
tätschend eines mit der flachen Hand auf den 
Hosenboden. 

Hansueli Rygge, du Lus… Hat sich gedreht, die Mädchen 
lachen laut; er verstummt, als er Anni vor sich sieht. 

Änni Han der weh do? Öppe nid! 
Hansueli Sider wenn grüesst men eim däwä? – Was hättisch 

gärn, Schatzeli? 
Änni Gali! Zu Maryggi. Wo heit der eue Bänz? 
Maryggi Dä isch z Sattel uf Aarbärg übere. 
Hansueli We d früech gnue ufrgstange wärschisch, hättisch ne 

gseh vor euem Hus düre rytte! 
Maryggi Was wosch mit ihm? 
Änni He nüt! I froge nume, will me ne niene gseht. – Di han 

i welle, Hanüeltschli, hesch mer jetze dä Stiel i mys 
Houeli gmacht? 
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Hansueli Scho dä Morge, wo du no lang gschloofe hesch. Es isch 
im Schnäfelchämmerli hinge. Geht gegen die 
Aussentüre. 

Änni Wart, i chume grad mit! Beide ab. 
 Von der andern Seite kommen Brächt, Hälm und 

Annemarei herein. 
Maryggi steht auf. Grüessdi Brächt! 
Brächt Grüessdi, Ryggeli, wärchisch? 
Hälm rasch. Reich e Halbe Roten ufe, Maryggi, difig. Der 

Brächt isch ganz erlächnet. Maryggi ab. Zu 
Annemarei. Gib Gleser vüre. Un öppis für e Gluscht! 
Schnalzt. Während sich die Männer setzen, holt 
Annemarei vom Buffert zwei Gläser, Brotteller mit 
Brot und Messer, Fleischbrett mit grosser 
Dauerwurst odeer Dörrfleisch, stellt auf. 

Brächt wischt sich mit grossem, rotblumigem Taschentuch 
den Schweiss von der Stirn. Isch das e Mordshitz hütt! 
Erger as ime Bachofe. Schwitze muess me wie nes 
Poschtgutscheross… 

Annemarei Es git de nes Wätter! 
Hälm Es chöme scho die erschte Dröpf! Zu Brächt. Hesch 

Zyt gha mit Heicho! Er schneidet Fleisch. Gryff zue u 
nimm! 

Annemarei Jo, schinier di nüt! 
 Maryggi bringt den Wein, schenkt den Männern ein, 

sie stossen an. 
Brächt Jä… u du, Annemarei? U ds Ryggeli? 
Hälm Mm, die Zwo näh nüt Geischtigs, söttsch es afe wüsse! 
Annemarei Es soll glych gälte, Gsundheit! 
Alle Gsundheit allersyts! 
Hälm Du seisch, du sygsch bym Dokter gsi? Wägem Änneli? 
Annemarei Was fählt ihm eigetlig? 
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Brächt besorgt. Sache, Sache! Herrjemerstroscht, das gspasset 
sech nid! – I hätt nid gärn… hingägen euch darf mes 
säge, dänkit ou, mys Änneli duet nachtwandle! 

Annemarei Was isch nid ou sötttigs! Geht dann an Nähtisch, 
beschäftigt sich. 

Maryggi zugleich. Das gloub, wär well! 
Brächt He wohl, bym Donnerli, wenn is säge! Ei Morge hets 

ganz mit schwarzem Mooshärd verdräcketi Schueh. 
Won is froge, wohär das chunnt, weiss es nüt. Der 
anger Tag, wo’s der Naselumpe wott vürezieh, was 
gheit ihm us em Sack? Drü düri Buechebletter. Jo, 
Mytüüri! Mir chunnt die Sach gstober vor. I luusse… u 
du muess i ygnückt sy. Das wär äi Obe gsi. Uf ds Mol 
geit e Türe, i goh go luege: do chunnt es hei – aagleit 
gottlobudank! – Jäso, i ha gläse, dass deil 
Nachtwandler im Hemmli voruse göh! Es het emel no 
söveli Scheny, dass es sech voranen aaleit! Sache, 
Sache, das macht eim Chummer! 

Maryggi U du, hesch es nid gfrogt, wo nes gsi syg? 
Brächt We’s es nume gwüsst hätt! Es het sech nid bsunne! 

Won is aagredt ha, do het es so aarig gschletzt mit den 
Ougedechle, i ha gmeint, es ghei mer no z vollem vo 
Sinn… 

Hälm Sackermänd! Mi darf niemer aarede, wo nachtwandlet! 
Brächt weiterfahrend. Du han i dänkt, nid lang warte! I han es 

Gütterli mit sym Wasser gfüllt u grad vori bin i vom 
Dokter cho. 

Maryggi Du? Werum hesch de nid ihns sälber gschickt? 
Brächt Wem es derzue brunge hätt! Um e kes Lied, nid um 

hundert Würscht u nid nit duusig Ross bring men ihns 
zum Dokter,het me Bscheid übercho! Henu, de geit me 
halt sälber, hani… 

Annemarei unterbrechend. Jä, u was seit jetz der Dokter? 
Brächt Däsch e Fatzikus! Dä het die lengschti Zyt vo Ännelis 

Wasser i Röhrli gschüttet u no angeri Sache drygheit, 
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bis sie all Farbe hei übercho,de het er drunger mit eme 
chlyne Wygeischtlämpli gfüüret u sen ir Luft 
umegschlungget. U z letscht het er mi usglachet! Jo, so 
geits eim, mi wird no uszäpflet, we mes guet meint. 
Däm Meitschi fähli nüt. Gar nüt. Wie alt as es syg. 
Feufezwänzgi. Henu, de fähl ihm dänk doch öppis. E 
Ma. Süsch nüt. Adie! 

 In der Ferne Donnergrollen. Wetterleuchten. 
Maryggi lacht. Zu däm Dokter wott i ou! 
Brächt Gäb i furt bi, sägen i: jä losit, Herr Dokter, i weiss, was 

i gseh ha, u wäg eme Ma wird me dänk nid 
nachtwandle. Do het er eis Oug zuedrückt u d Achsle 
schier bis a d Dili ufezoge. Mi chönn nid wüsse. Vüraa 
suechi d Nachtwandler öppis. Itäm, er gloubi, we das 
Meitschi ne Ma heig, so hör das Gläuf von ihm sälber 
uuf. 

Maryggi Do weiss men emel, was me muess mache, we me ne 
Ma wott! 

Brächt mit dem Finger drohend. Ryggel, versündige di nid, 
sättigs gspasset sech nüt. Dä Döktel cha säge, was er 
will, i weiss, was i gseh ha, u ’s macht mer 
chatzangscht,wenn i nume dra dänke! 

Hälm Eh, we der Dokter doch seit – eso gfährlig isch das 
allwäg nid! 

Annemarei ist ans Fenster getreten. Uh, wie das brätschet. Über 
em Tscholimong chunnt es chohleschwarz cho z 
drohle. Un über e See y geit e gääle Strich, däisch 
Hagel! 

Hälm schaut auch hinaus. Jo, das git e schöni Bollzete! Es 
wird de Wyburen änet em See umen einischt welle der 
Prys i d Höchi trybe! 

Maryggi Wär nume der Bänz zrugg! 
Hälm schaut auf Taschenuhr. Dä chönnt lengschten ume do 

sy. 
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Annemarei anzüglich. He, es isch nid z erscht Mol, dass ds 
Mannevolch ungerwägs blybt bhange! 

Hälm zu Brächt. Was wosch di hingersinne. Mi dunkts, mi 
sött em Dokter doch lose! 

Maryggi Mi ou! – Was hesch ihm für ne Ma? Lacht 
nichtsnutzig. 

Hälm Bisch nid eso uverschant, Meitschi, das geit di dänk 
nüt a! Mach du dy Sach! Am Blösch Brächt sy Dochter 
überchunnt jede, wo sie wott. All zäche Finger voll cha 
sie ha. Wo der Vatter so ne wohlaagsehne u habliche 
Ma isch! 

Brächt Rüehm mi nid! Eso ring geits de doch nid. Die zweu 
sötten enagere möge, süsch wärs lätz, bym Wätterli! 

Hälm Ehm – hesch de no gar nüt gmerkt,wos bym Änneli 
öppe dürehaaget? Hesch ihm no nie dört düren um d 
Escht gschlage? 

Brächt Hmm – Er schaut auf Maryggi, zuckt mit den 
Schultern. Das isch schwär z säge! 

Hälm Ryggi, gang mol go luege, gäb d Poscht cho syg! 
Maryggi ab. Do, d Luft het gsuberet. U jetze? 

Brächt Mi müesst halt luege, i ha mer das scho uf em Wäg u 
vorhär mängisch z chrüzwys u z dromsig überleit, das 
duusigs Meitschi rückt halt nie vüre mit der Sproch, 
jänu, wes nume nid öppe… Er macht sich mit dem 
Zeigefinger ein Rad auf der Stirne. …we der Dokter 
meint, es müesst halt de doch eine sy vo guetem Hus, 
dass öppe chly Gält zu Gält chäm, nume dunkt es mi, 
ds Änneli buri nid grad gärn, es wett allwäg lieber – 
weiss der Gugger!... Un i hätt halt gar grüsli Freud, wes 
im Dorf blieb. 

Hälm Jo, gäll. Mi het sy Müehi nit syne Junge, bis die am 
Schärme sy! Es isch nümme wie albes! Lueg, mir geits 
prezys glych. Ds Annemarei un ig wette gärn ou afe 
chly verschuppe. Es düecht is, mir hätten afe gwärchet 
gnue, es sötts de öppe due. Mi sött ds Hefti chönnen i 
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anger Häng gä, i jüngeri. Aber die Buebe, dr Hansueli, 
dä het mit Düfels Gwalt welle ne Schrynermeischter 
abgä. Henu, het me dänkt, do hätt me jo no der Bänz. 
Aber jetzen isch dä ou scho achtezwänzgi, u nüt isch 
umewäg! Un es dunkt is, i ne rächti Wirtschaft ghörti 
doch e rächti Wirtsfrou. Do nume so ne Ledige, dä isch 
nüt! 

Brächt lächelnd. He, was meinsch,Hälm? U du, Annemarei? 
Vilicht… ds Änneli hets jo as Nochbersching gäng 
guet chönne mit euem Bänz u ds Määss für ne Wirti 
hätt es, bym Donnerli! Lacht. Mi müessti halt luege! 

Hälm We de gloubsch – he jo! Oder was seisch derzue, 
Annemerei? 

Annemarei Jä, machit de die Sach nume süüferli, dir Alte. Mi cha 
de do nüt welle zwänge! I weiss jo nid… 

Brächt Im Ärnscht… hättet der öppis derwider? 
Hälm Aba, wär seit so öppis! – Hingäge –  
Annemarei Das meinen i äben ou. Mi cha do nid nume so go 

brittle. Mi muess die Junge lo gattige, u we sie nüt wei 
merke, so stosst men em Büüsseli chly d Nase druuf, u 
hottest de, henusode! 

Brächt munter. Ebäng wui, seit der Wältsch! Mi muess es 
nume chly gschyd aadeigge. U bym Guggerli, i gloube, 
i gloube! Es het mi i letschter Zyt dunkt, es bhalti ds 
Änneli nümme dinne, wes der Bänz vorusse gseht… 

Hälm Üs chönnt es rächt sy! 
Annemarei nickt zum Einverständnis. 
Brächt U grad blutt liess ig mys Meitschi natürlech nid i ne 

Hürot. Do die Zwänzgi, won i gseit ha, dass i em 
Hansueli i sys Gschäftli chönn stecke, die schrybti me 
de afen über. U öppis Chräschligs i Sparhafe derzue, 
das versteit sech, itäm! 

Hälm abwehrend. He do drüber chönnti me de no rede, das 
brönnt jo niene! 
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Annemarei Jo, dir syt mer Kundine, weit d Förndli go ässe, gäb sie 
im Garn sy! 

Maryggi kommt mit Zeitungen und einem Brief. Hinter ihr 
Anni. Gsehsch, do isch er! 

Änni stellt Houeli ab und läuft auf Brächt zu, umhalst ihn 
stürmisch. Sälü, Vatti! I ha scho Chummer um di gha, 
wäg däm Strubwätter! Grad zum Dokter z springe! I bi 
so gsung, wie seit men albe, gsung wie ne Hung wo 
sech flohnet! – Was het er gwüsst, der Döktel? 

Brächt Nüt fähl der! 
Änni lacht. Gäll! 
Brächt U doch fähl der öppis! 
Änni perplex. Da soll me nochecho! 
Maryggi betonend. Oder öpper! Legt die Post auf den Tisch, 

setzt sich dann zur Mutter an den kleinen Tisch. 
Änni lacht. Dä donschtigs Döktel! Was dä nie alles weiss! 
Brächt Jojo, Änneli, stimmts öppe? 
Änni Aba! Es nimmt verschämt eine Zeitung, beginnt zu 

lesen, hat sich in die Nähe Brächts gesetzt. 
Annemarei ist unterdessen wieder ans Fenster gegangen. Es 

dunkt mi, es chöm ume heiter hingeryne. Anzüglich. 
Der Bänz chönnt öppe de aarücke! Änni reagiert nicht, 
ist ins Lesen vertieft. Annemari setzt sich wieder. 

Brächt Mir chönnte dänk ufbräche, we die Stäupete verby 
isch! 

Hälm He wart jetz grad no nes Momänteli, es rägnet jo gäng 
no. I hätt de no öppis, we mer doch grad zämehocke. 
Aber du hesch jo nüt meh im Glas! 

Brächt Nei, i ma nümme, merci! 
Hälm  rasch. So genähmige mer no nes Güxli. Das mah me 

gäng. Was hesch gärn, Brächt, chly Steihouer 
Boscholeh, es Charschtzinggesyrüpeli, oder es Glesli 
Lylache Zabliwasser? 
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Brächt schnalzt. Mm, wes muess düregstieret sy – 
Härdöpfeler, seit men albe, syg guet für e 
Hügoggolüsche! Zwingt sich, zu husten, die andern 
lachen. 

Hälm gibt Annemarei Zeichen, dies geht zum Buffet, holt 
drei Gläschen und Branntweinflasche, während das 
Gespräch weitergeht. Es wär do no öppis z fadezschlo! 

Änni dem Annemarie auch einschenken will. Nei, was 
dänksch ou – das wär starche Dubak für mi! Schiebt 
das Gläschen weg. Das isch nid Zuckerwasser für jung 
Meitschi! Süsch chönnt i de no nütguetzig wärde. 
Sicher nid! 

Annemarei Henu, das gfallt mer, dass du nid Schnaps wotsch. 
Hesch ganz rächt, das isch nüt für ds Wybervolch. I 
nimen ou kene. Wo füehrti das hi, wenn e Wirti… 

Brächt neugierig. U de lo los! 
Hälm I ha do ame Heer gschriben uf Biel. Dä het im Blettli 

gha, er suech Uferland. Er wett grad e grosse Bitz näh. 
Do han i dänkt, i chönnt ihm dr Wydacher gä, u du d 
Lischematt, Das Land do am See unger het jo ke Wärt, 
s wachset nüt rächts druffe, u we mes öpperem 
chummlig chönnt aahänke… 

Brächt Grad vürig isch mer d Lischematte nid, hingäge, we me 
se gäbig chönnt verquante, werum ou nid. 

Hälm Gäll. Bedeutend, mit einem vielsagenden Blick auf 
Änni. Bars Ggäld cha me gäng bruuche, we d Ching 
wei… afe das Alter hei… es Fränkli für e Schueh 
überchämt men allwäg z mingscht. 

Brächt Potz! Meinsch? Das luegti sech a. 
Hälm Es isch aber es Hööggli dra. Im Inserat het es gheisse, 

„unbedingt mit Strandwald“. Dene paar Wydeghürsch 
uf mym Bode darf me nid Wald säge, un em Schilf uf 
dr Lischematt allwäg ou nid…  

Brächt Do wär jo no ds Hogerwäldli –  
Hälm Äbe, we’s üses wär, dys oder mys. 
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Brächt He, der Mühlistei Joggi… 
Hälm …gits um ke Brys! Jä, drumbier di nid, i ha scho mit 

ihm zoge derwäge. Du foht er mer afo rüehme, das 
Wäldli heig do die Feriehüsli uf. Die syn ihm e Dorn 
im Oug. Oha lätz, dänken i, do darf me nid säge, 
werum me das Wäldli wett. E gueti Usreed isch e Batze 
wärt, un i sueche no me Fürwort. I wett das Wäldli für 
e Hansueli. Dä heig jo gäng mit em Röbi gleichet, sie 
syg zäme fasch wie Brüeder u do wärd är, der Joggi, 
mym Bueb das Wäldeli wohl möge gönne, we mes 
rächt zahli. I wel em Hansueli e chly Holz zueche due, 
läbigs Holz u do chämti mer das Hogerwäldli grad wie 
gwünscht. Obe sy Chirsbäum, de het es Lingen u 
Rosscheschtele, am Stutz strecke sech Bueche, Stämm 
wie Cherze, öppis Eichigs het es ou, u z ungerischt 
standen es Halbdotzen alti Buchsbäum, das syg es 
Wäldli wie gmacht für ne Schrynermeischter. Un er 
müessti mers nid vergäbe gä… 

Brächt U das het nüt abtreit? 
Hälm Wie wenn ers gschmöckt hätt, was i eigetlech im Sinn 

ha. Wäg em Holz, da chönnt me jo mit enangere 
brichte, aber der Bode gäb er uf ke Fall us de Hänge, 
han i Bscheid übercho. 

Brächt Schad. – De cha me dänk nüt mache. Dä Joggi het e 
Gring, u wenn er e Gring het, de het er eine! 

Hälm Lue, Brächt, grad eso ring sötti mer is die Glägeheit nid 
la dervoschwümme. Dessitwäge han i mit der wölle 
sprooche. Du hesch doch öppis uf em Joggis Hüsli – 
drüeshalbs, seit mer der Gmeins-Chribel. 

Brächt Du meinsch… 
Hälm He jo, mi muess däm Kärlibursch halt der Mechanig e 

chly aazieh – sy Gring chönnt de es Bitzeli murbe. 
Brächt Lueg, i miech das nid gärn. Du weisch scho, werum. 

Dy Hansueli isch jo denn ou derby gsi. Wär weiss, was 
mit üsne zwene Buebe gscheh wär, we denn der Joggi 
nid wär i der Nechi gsi. Sys eigete Läbe het er uf ds 
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Spiel gsetzt für my Fritzel u dy Bueb go z reiche, u 
ganz eleini het er sen us em See u de höche Wälle 
zoge. Es Wunger, dass es ihm sy Weidlig nid 
überschlage het u dass es ihm grooten isch. 

Hälm wehrt ab. Das isch guet u rächt, muesch nid meine, i 
heig das vergässe. Drum hout me ne nid über ds Ohr, 
mi zahlt ne wies dr Bruuch isch. Aber gä muess ers, 
hou’s oder stäch’s. Es isch jo zu sym eigete Nutze. – U 
de muess meh ou a üses Dörfli dänke. Däm schadt es 
nüt, wenn es scho chly meh i Verchehr chunnt. Es isch 
süsch afe gnue ab der Wält. U ds Dörfli geit vor em 
Joggi syr Düppelhirnigi. Zell zäme, was das meh 
Stüüre gäb, we ds Land do unge e Bouplätz würd! 

Brächt Du hesch scho rächt. 
Hälm Äbe drum. Dä Joggi hets nötig, e chly d Milch abe z gä, 

u wott er vo sich uus nid, so muess me ne chly ringgle. 
Annemarei I sött dänk schier liechte, die Manne gseh jo süsch 

nümme, was sie rede. Nimmt Lampe herunter. Ryggi, 
reich mer ds Bürschtli, das Glas gseht dry wie nes 
Chemi. Maryggi gehorcht. U ds Änni muess sech ou 
schier d Ougen us em Chopf luege. Was liesisch 
Grüseligs, dass de so über d Zytig yne hangisch? 

Änni Ai, losit: Da z Biel unge hei sie by mene Bijschuttje 
ybroche. Guldührli, Chötteli, Ringen u Brosche sy 
gstohle worde.  

Annemarei Herrjeses! 
Änni  zufahrend. Sie hei Bolizeihüng nochegschickt u d 

Spure füehri a See, a üses Ufer. Do syg allwäg ds 
Diebsguet verlochet worde, vermuete sie! 

Maryggi Jehmer Troscht! Do chönnt me sech jo schier förchte! 
We die Schelme nume nid bis zu üs ufe chöme. Es 
klopft. 

Änni Ui, we das grad eine wär. 
Brächt Eh du Dumms, was dänksch ou! 
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Maryggi ist hinausgeeilt, streckt den Kopf wieder herein. Es 
wär nume der Röbi. Gäb mer öppis Fisch chönnte 
bruuche. 

Hälm lebhaft. Morn chöme Stadtlüt. Zu Brächt. Wäge däm 
Uferland. Zu Annemarei. Mi chönnt nen Egli bache. 
Zu Maryggi. Heiss nen yne. Zu Brächt. Der jung 
Mühlistei – do chönnt me grad chly ungerfüüre, das 
preicht sech. Brächt nick, kneift schlau ein Auge zu. 

Röbi eintretend, mit Fischzuber, hinter ihm Maryggi. N 
Obe mitenang! 

Alle drinnen. Gueten obe, Röbi. 
Röbi I hätt do drü Pfung Egli. 
Änni hat Zeitungweggelegt. Läuft zu Röbi. Zeig, sys 

schöni? Mm, söttig Schwänz! Stösst ihn an und setzt 
sich dann wieder. 

Hälm Mir hei ere grad nötig. 
Annemarei Maryggi, bring sen i d Chuchi. Maryggi gehorcht. Was 

gälte sie? 
Röbi Nünzg Santime ds Pfung, wes nid uverschant isch. 
Hälm Sie bringe nid grad viel y, die Fisch. 
Brächt Jo, wem en a d Müehi dänkt, bis sie gfange sy. 
Röbi lacht. He, we der mer ds Pfung es Fränkli weit zahle, 

so springen i nid furt. 
Änni Wärsch no ne glatte. 
Annemarei hat unterdessen Geld gezählt. Legt es Röbi auf die 

Hand. Soo. 
Röbi Stimmt, Dankheigisch. Sieht sich nach dem 

Zuberchen um. 
Hälm Chumm, Röbi, hock no chly zueche, mir hei do grad 

öppis guets. Schenkt ihm in das dritte Gläschen ein. 
Wirsch das wohl ou chönne bysse. U do wär Brot u 
Fleischruschtig. Er schneidet noch einige Scheiben 
ab. Gryf zue, Gsundheit! Stossen an.  
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Brächt Es sött halt e chly meh Lüt i üsem Dörfli sy, wo Fisch 
ässe, de verdientet der ou meh. 

Röbi Mm, mi chunnt emel vür. 
Hälm Jo, u mi sött se hüttigstags e chly ringer chönne fo. Dir 

söttet es Motorschiffli chönne zuechedue. 
Änni drückt sicn an Röbi heran. Uh jo du, das wär flott, do 

chönnt men ame Sunnde uf em See umepfure. 
Röbi lacht. Weit der mer öppen eis zum Geburtstag gä? 
Brächt Was i ha welle säge, das meinen ig nid- hingäge… 

Kratzt sich hinterm Ohr, weiss nicht weiter. 
Hälm Lueg, Röbi, es gäbt scho ne Wäg, dass der ds Gält 

derzue überchämtet. U dir chönntet schuldefrei uf 
euem Wäseli sy, u neui Netz lo cho, ganz Wälm. 

Röbi Was du nid seisch. Änni kitzelt Röbi heimlich im 
Nacken, er wehrt ab, als vermutete er eine Fliege, 
Änni lacht verdrückt, Maryggi zeigt Zeichen des 
Ärgers, Röbi dreht sich um, merkt, dass Änni ihn 
kitzelt. Aha, isch das di! 

Maryggi platzt heraus. Loh ne doch i Ruew! Änni setzt sich 
anders, ballt Brotkügelchen, bombardiert Röbi 
während das Gespräch weitergeht. Hälm ärgert sich 
über das Tun Ännis, hebt die Hand, um abzuehren, 
sieht aber, dass Brächt Wohlgefallen am Spass seiner 
Tochter findet, und er beherrscht sich. 

Röbi Wes grad müessti sy, so für nes Motorli fungi me de by 
üs am Änd aller Änd ds Gält scho no. Nume pressiert 
das nid. 

Hälm Dir bruuchtit nume ds Hogerwäldli z verchouffe, i 
wüssst öpper, wo’s wett. 

Röbi lächelnd, wissend. Jäso, pfyffts dört düre. Aber das 
duet üse Vatter nid. Das Wäldli isch wie ne Rigel. Es 
het die frömde Fötzle chly ab, wo ungerfür ds Ufer 
usicher mache, Dört isch es jo nümm zum Luege. Die 
Feriehüsli, wie Züntidruckli i meine Gartebeet! 
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Hälm unterbrechend, rasch. Eeeh, wart doch nume, bis e 
chly d Bäum über die Hüfeli gwachse sy. De macht es 
de ume die besseri Gattig. Sövel gfährlech isch das nid. 

Röbi Kes Schritteli cha me meh due, ohni dass men a mene 
Lattehag anne steit, oder a mene Zinggedroht syner 
Chleider verschrysst. Allnen Orte hange Verbot u 
verspeeren eim der Wäg. Un a de Sunndige räblets im 
Schilf un i de Wyde vo Pärli, wo zäme bade, allbott 
stolperet men über eis. Söttig Brüüch hei mir hie nid ou 
no nötig! 

Maryggi Do het er rächt, der Röbi. Ganz usgschämt sy sie afe. Z 
Mörigen unge tragi sie nid emol meh Badhose! 

Änni Was? Däsch öppe gloge. Mannevolch u Wybervolch 
zäme, grad eso wie se der Herrgott gmacht het? Lacht. 
Das wett i gseh, das muess es Luege sy mit eim Oug, 
wohl Mähl! 

Maryggi Nüt isch gloge, dä Nomittag hets der Schuhmachergodi 
ir Gaschtstube brichtet. 

Röbi Es syg e Klupp. „Buuchblüttler“ säge sie ne, oder so 
neue. Die hei ne bitz Land am Ufer gchoufft, u mi cha 
nüt gäge se mache. 

Annemarei Do han i nüt dervo gwüsst. Das düecht mi sträng, we’s 
wohr isch, das het doch afen e ke Art un e ke Gattig 
meh. Es wird nid grad e gaarigi Waar sy, wo so öppis 
macht. Die sötti me brätsche! 

Hälm I ha ou dervo vernoh. Eso vom Düfel noche gfährlich 
isch es de nid. Mi darf nid gäng grad allnen Orten e 
Schlangen im Gras vermuete.- Die Lüt chömen us der 
Stadt, wo sie d Wuche düre i de Fabriggen u Büro 
ygspeert sy – de wei sie ame Sunnde chly verlüfte. Mi 
muess se sueche z verstoh. U de sy sie schön hinger ere 
Ladewang un eme Läbhaag. Wär nid wott, gseht se nid. 
Es zwingt eim niemer, go z luege. U was hinger em 
Wängli geit, das cha eim glych sy! 

Änni Wohl, das wett i gseh. 



 

 
- 1 8 - 

Maryggi Das isch doch e Souerei! 
Hälm heftig. E Souerei, aber es guet Gschäft! Wüsset dir was 

die Lüt do unger a ihrem Uferland verdiene? - Ruhiger. 
U derzue – mi chönnt do scho etgäge ha u der Chouf 
eso verbundhööggle, dass söttig Klüpp nid i üsi Gäget 
chämti. Üse Notar, der Schorikari, het chürzer Ohren as 
äine, wo do äne verschribe het. Zu Röbi. Wie gseit, do 
chönnti me der Mähre scho zum Oug luege, ke 
Angscht. Aber i wett das Hogerwäldeli jo wägem 
Hansueli, dass er sälber Holz hätt – houptsächlech… 

Röbi Dä überchunnt scho Holz. Vo üs zersch, wes nötig 
isch. Aber ds Wäldli? Nei. Der Vatter hanget dra. Es 
ghört de Mühlisteinere scho über hunder Johr. Niemer 
het es Rächt oder es Serwidutt druffe, nid emol ds 
Dorf. Mi darf ke Wäg dürefüehre, mi darf der 
Mühlibach nid ableite… aber das wüssit dir allwäg 
scho. Das Wäldli isch für üses Gschlächt en Ehr! 

Maryggi Wieso, verzell! 
Änni Was isch de bsungers dermit? 
Röbi He denn wo d Franzose i ds Land cho sy, anno 

Sibezähundertachtenünzgi, do isch alles, was Bei het 
gha i üsem Dörfli, uuf u furt, gäge Jäiss zue. Nume der 
Pfarrheer u zwe alt Grittine, zwe Mühlisteiner, syg 
doblibe. E Schar Soldate heig welle ds Dorf aazünte. 
Aber do heig se die Mühlisteiner dervo abbrocht. Sie 
hei ne Fisch bache u se mit eme Fessli Seewy abtränkt, 
bis e kene meh het chönne Babi säge. Do heig niemer 
meh dra dänkt, ds Füür i d Stroudecher z lege. Wie 
Seck syg sie blybe lige, un am Morge syg sie gäge das 
Jäiss zue, wo ne d Seeländer basset hei. 

Brächt Richtig, das het is salbe d Mueter ou verzellt. 
Räbi Henu, u wo du üser Bure sy umecho, het ne du der 

Heer gseit, was gangen isch. Du heigi me dene 
Mühlisteinere das Wäldli gä. Un es isch verbrieft 
worde, dass es uf alli Zyten üses soll blybe. Noch 
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während Röbi spricht, ist Hansueli mit Züseli 
eingetreten. 

Hansueli zu Züseli. Du hesch doch rächt gha, er isch do. Zeigt 
auf Röbi. 

Züseli Guetenobe mitenang. Der Vatter schickt mi, wo der 
Röbi so lang stecki. Er wett no go Netz setze, es isch 
drum e Bstellig cho. U jetz, wo ds Wätter düren isch, 
gits e guete Fang. 

Röbi De muess i dänk uf d Socke. 
Züseli Jo, mach nume chly difig, dr Vatter isch scho ar Ländti 

unger u wartet. U du hockisch do u brieschterisch… 
Maryggi Mir sy dschuld, mi het ne ufgha. 
Hälm Los, Röbi, red emel de no mit em Joggi. Vor hundert 

Johren isch nid hütt, d Zyten ändere sech. Un i bieten 
ech füfduusig, Bar ufe Lade gleit. 

Röbi Das wär es schön Gält für das Wäldli, i muess es säge. 
Henu, i wills em Vatter usrichte. Gäbs öppis abtragi… 
Guetnacht mitenang! 

Alle Guetnacht mitenang. Röbi, Maryggi, Hansueli und 
Züseli ab. 

Brächt Äh, das het hert! Jänu, villicht, we der jung… Zuckt 
mit den schultern. U mir sötte dänk jetzen ou goh. 
Gäll, Änneli, d Zyt wär noche. 

Änni geht ans Fenster. Es dropfet zwar gäng no. 
Hälm zäh. Säg, we der Joggi jetz gäng no nid wott, darf i uf 

di zelle? 
Brächt Wes gar nid angers geit, i Gottsname jo. Lieber wär 

mer zwar… Die Türe ist aufgegangen, René mit 
Regenschirm tritt ein. 

René Guetenobe. Ig Meischter reiche. Muess im Rossstall. 
Der Kohli geit… comment dit-on?... der Kohli wott 
kalbere. Alle lachen. Mais oui, nous aurons un poulin. 
Da sie noch lachen. Jo, keibe luschtig! 
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Brächt Bym Wätterli, de muess i allwäg hurti das Chalb go 
luege. Wär het ech gseit, dass i do bi? 

René Fritz het seh, Papa geit i der Wirtschaft. 
Brächt Aha. 
Änni Du, René, mi seit „füle“, we’s e Mähren isch. – Der 

Chohli wott füle. 
René plappert nach. Kohli wott – comment? 
Änni Füle, du Nar! 
René Der Kohli wot füele, du Nar. Comme-ca! 
Brächt Ehbiäng wui, de müesse mer dänk. Hat sich erhoben. 

Guetnacht allersyts. Die Wirtsleute erheben sich 
auch, begleiten die Abtretenden unter die Türe. 

René Guetnackt, monsieur et madame. Ab mit Brächt und 
Änni. 

Hälm sucht herum, während sich Annemarei wieder an die 
Flickarbeit macht. Wo han i jetz myner Spiegle? Eh, 
da sy sie. Setzt Brille auf, reisst Brief auf, liest einen 
Augenblick. Die chömi de morn vilicht scho am 
Vormittag. Das git e Sach, wo mer gfallt, do mit em 
Bänz u der Änne. Reibt sich die Hände. 

Annemarei We der Bänz wott. 
Hälm We we, we! We me d Strübli gchüechlet uf e Tisch 

überchunnt, de bruucht me se nid aazdeigge. U 
Schmutz manglets ou e kene. Wie wett er nid welle. 

Annemarei Mir chönnts jo rächt sy. Nume isch er drum i letschter 
Zyt e chly viel zu Mühlisteis abe. Du gsehsch natürlig 
nüt. Do muess me scho Mueterouge ha derfür. Es wär 
müglig, was weiss i. 

Hälm Waas? Gloubsch, er strych em Züseli noh? Dumms 
Züüg. Das isch jo chuum us der Schuel. 

Annemarei Dreiezwänzgi isch es. Un es Chröttli mit syne 
robrächte Backe. U nes Wärchtüüfeli. 

Hälm Bisch gly fertig? Das säge der, do wird de nüt drus. Do 
derfür bin der guet. 
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Annemarei Fahr nid grad eso uuf wie nes guslets Wäschpi. I weiss 
no nüt sichers. U we der Bänz d Änne wott, henusode. I 
ha der jo gseit, es wär mer rächt. 

Hälm ruhiger. Werum stürmsch de! 
Annemarei Mi drückt öppis angers. Dä Schelmestreich, wo dir zwe 

Grittine gäge Joggi im Schild füehret. 
Hälm Mi hout ne nid übe d Ohre. Du hesch’s jo ghört, was 

mer ihm für das Granggelwäldli biete. Grad mit Guld 
der Boden überlege cha men ihm emel nid! Aber zahle 
düe mer ihm meh als gnue. 

Annemarei Dir mit euem Gält. Grad, wie ds Gält alles wär! Es git 
Sache, die zahle sech mit e kem Gält, wes no nid 
gmerkt hesch. U desse bin i mi bi dir nid gwöhnt, dass 
de do so hingerume gygisch, wie d es mit em Brächt 
däm Hogerwäldli twägen abgchartet hesch. 

Hälm ungeduldig. Oh, häb mer ke Bredig. Was i wott, isch 
für üsi Junge. U ds Hemmli isch mer nächer weder d 
Chutte. Joggi hin oder här. Ihm wott i nid z böscht, 
aber myne Buebe z lieb. 

Annemarei Wär het jetz e Bredig? 
Hälm geht zu ihr, nimmt sie obenüber. Lueg, gäb es mer d 

Bei streckt, wett i myner Bursch guet unger Dach 
wüsse. Mit em Bänz u mit em Hansueli fot sech die 
Sach afo yränke, u mit em Ryggi reise mers de nachär. 
Das isch jo ds Jüngschte. Mi macht, was me cha, u meh 
weder ne d Förndli i d Brotispfanne spränge, cha me 
nid. Es düecht mi halt, es syg nid nötig, dass üser 
Ching eso chly müessen aafo wie mir! 

Annemarei Isch es nid schön gsi, Hälm, wie mir zwöi is zäme hei 
ufegwärchet? – Es macht eim stolz. 

Hälm wieder ungehaltener. Pfyff der uf ne dumme Stolz. 
Ynehocke geit ringer, git weniger hurti Runzele, u s 
macht eim ou stolz. 

Annemarei Numen isch äi Stolz e dumme, dise nid! 
Hälm Aba, mit dir chunt me nid z Bode. 
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Annemarei Chrummi Wääge… 
Hälm unterbricht heftig. Was do, chrummi Wääge… i gseh 

nüt dervo. Nimm miner Ougen u lueg die Sach a, du 
Sturm! Macht sich hinter die Zeitung, horcht auf, da 
draussen Getrampel. 

Bänz tritt ein, Reitstiefel, Gerte. Äntlige. I ha bal gmeint, i 
müess ungerwägs übernachte. Söttigs Souwätter! I bi z 
Walpertswil im Bintli der Schwemmi usewäg. 

Hälm U mir hätte di syder nötig gha. 
Bänz So, was isch kabutt? 
Hälm Jä, Gspass uf der Syte. Für öppis mit der z verhandle. 
Bänz Was de? Machit eim jo schier Angscht. 
Annemarei He, mir sy zäme rätig worde, dass es gly müess en 

Änderig gä mit üser Wirtschaft. 
Bänz Allwäg! Spasst wieder. Neui Ziegel uf ds Dach, he? 
Hälm Däm muess me schynts grad mit em Dröschflegel 

winke, sünsch wott er nüt merken u schlot alles über 
die liechti Achsle. – Mir sy übery cho, d Mueter un ig, 
dass mer dir de angänds wei d Wirschft überlo! 

Bänz Bressierts eso? 
Hälm Schynt es der nid ou, mir heigen üse Deil 

zämegwärchet? Nid, dass mer vo eim Dag uf en anger 
hingertsi druus wette, aber du söttisch di umgseh, dass 
de chönntisch ds Leitseel i d Hang näh. 

Bänz Mhm. Nickt betont. 
Hälm Eleini chasch das nid. Es sött e Hülf i ds Hus… 
Annemarei U grad e rächti, eini wo am Gschäftli nes Indrässe het. 
Bänz Jäso, isch der Güggel uf däm Sädel.- Aber i ghöre 

voläufig a däm Oug nüt! 
Hälm Jää, mir wie jetz nid gale. E jungi Wirti sött zueche. 
Bänz Chunnt de scho. Nume warte. 
Hälm  Mir wüssti drum eini. 
Bänz I finge de scho sälber die rächti 
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Annemarei Der Vatter het hüt mit em Blöschbrächt gredt… 
Bänz Was geit das dä a? – Versteht plötzlich. D Änne? 
Annemarei Jo, ds Änneli. 
Bänz schüttelt energisch den Kopf. Mm. 
Hälm Sie bringt e Huuffe Gält u der Drossel i ds Hus, das 

liess sech aaluege. 
Bänz Gält? Rüehrt mi nid. I cha wärche. 
Annemarei Hesch öppis gäge ds Änni? 
Bänz Dumme Züüg. Es isch mer guet u rächt. Chly fulen isch 

es. U chly ne Ganggel. Aber das isch sy Sach. Defür 
isch es rych. Em rychschte Bur sys. Üsem 
Dorfbanggieh sys. Gäng luschtig. Es frohs Gmüet, wie 
me seit. – Chume guet mit ihm uus, cha nid chlage. 
Aber hürote? – Nei! 

Hälm Bisch z schüch, darfsch es nid froge? 
Bänz Gäb i wett. Chly mit ihm ziggle, es isch gäng derfür 

uufgleit. Hürote? Mm, gits nid! 
Hälm regt sich auf, beherrscht sich bald nicht mehr. Loh di 

nid eso uuf wie ne Guegen im Rossmischt, Bürschteli! 
U wenn i’s befile! 

Bänz Oha, dört düre cha me nüt befäle. 
Hälm Do wette mer de no luege, das geit schliesslig die Alten 

ou öppis a. 
Annemarei Du hesch gäng no nid gseit… was hesch gäge ds Änni? 
Bänz Nüt. 
Hälm Henu. 
Bänz sucht nach Erklärungen, unbehilflich. I hasses nid, i 

ma’s rächt guet lyde, aber i has nid gärn – nid eso gärn 
– u de isch es mer z feiss. 

Annemarei Nume wäg der Feissi? Do chönnt me derzue tue. 
Bänz Ach, Mueter, du hilfsch ou no. Chasch du mi de nid 

verstoh? 
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Hälm Däm seit me jetz no ne Flachssomereed vo mene 
Houssetstängel. „I mas rächt guet lyde, aber i has nid 
gärn!“ Was hüttigtags dene Jungen afe für Zibelen im 
Hirni wachse! Gärn, gärn… papperlapapp! Es chunnt 
nid numen uf ds Gärnha a! Ehm, lyt öppe d Chatz amen 
angeren Ort i der Streui? Jo? – Meinsch öppe, i sieg jo 
we de mer wettisch am Joggi sys Töchterli i ds Hus 
füehre? 

Bänz Wieso? Han i öppis vom Züseli gseit? 
Annemarei Du bisch do die letschte paar Wuche chly viel am See 

unge ghocket. 
Bänz Wäge däm? – He jo, i schiffle gärn. Mit em Röbi zäme. 

Mir gfallt halt ds Wasser. I müesst e ke Wirt sy. Nei, uf 
ds Züseli han i nie Absichte gha. Ussertdäm het das 
allwäg en angere. I chämt z spät byn ihm. 

Annemarei seufzt erleichtert auf. Isch do sicher nüt? Bisch nume 
wägem Schiffle gange?  

Bänz Emel de afe nid wägem Züseli. Wie gseit, mir gfallt ds 
Wasser. I der Nacht, we d Liechter vo… vo der angere 
Syte sech spiegle, das isch cheibisch schön. 

Maryggi kommt herein. Vater, dänen i der Gaschtstuben isch 
der Chuenz Chläis u frogt no der. U de isch no grad der 
Duechgumi zuechegfahre mit Müschterli, dä wott d 
Mueter. 

Hälm Der Tschuep isch de no nid uus, mir erläse das de 
spöter! Ab mit Annemarei. 

Maryggi zu Bänz. Was machsch für ne Gumode mit dym 
Drümel? 

Bänz verzieht schmerzlich-komischsein Gesich, kratzt sich 
mit der Reitgerte im Nacken. Jä, weisch du nüt? 

Maryggi Was wett i wüsse? Was isch passiert? 
Bänz I soll hürote – d Änne! 
Maryggi U du wotsch? 
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Bänz Äbe nid. Weisch jo scho, wän i im Sinn ha. Byme ne 
Hoor hätt i mi verlaferet, vori, wo sie mit mer zoge hei. 
Dass ig alben uf Twann über fahri. 

Maryggi Werum seisch de nid, dass de… 
Bänz unterbricht. Nenei, i hornen erscht, we ds Häsli breicht 

isch, Ryggeli. Nid dass de, wes sött bachab go, öpper 
no dät lache. Sövel wyt bin i do no nid, änet em See. 
Hingäge jetz muess i vorwärts mache. Es lället, hai 
Füürwehr! Man hört Schritte, Maryggi geht an die 
Türe, öffnet. Eim do so wölle z verhandle wie nes 
Munichälbli – nenei, die söll nid meine! 

Maryggi Hurti, Hansueli, weisch der neuscht? 
Hansueli eintretend. Was gits Wichtigs? 
Maryggi Do, üse Bänzli soll d Blösch Änne hürote. Hansueli 

lacht laut. – Überhoupt, i ha gmeint, die heigs z 
grächtem mit em Wältsch! 

Bänz aufmerksam. Was seisch du do? Was het ds Änni mit 
em René? 

Maryggi Es het mers sälber blagiert, wien es alben i der Nacht a 
See abe göi mit ihm. We der Brächt meint, die zweu 
lygi mi teufschte Schlof, de karisiere sie uf em 
Ländtibänkli. 

Hansueli Du, das chönnt wohr sy. Weisch no, vorgeschter i der 
Nacht, wo mer vo däne übere gfahre sy, do hets is 
düecht, es schmuusi öpper uf em Bänkli u mach sech 
dünn, wo sie nis gmerkt hei. 

Bänz Das muess men am Vatter säge. Wes nume so wär. De 
wär i drus u dänne. 

Hälm ist bei den letzten Worten eingetreten, ist bockstill 
stehen geblieben. Was wird do gspunne? 

Bänz D Änne geit jo mit em René, Vatter. 
Hälm E komodi Usred! 
Maryggi He wohl, Vatter, sie hets vor mynen eigeten Ohre 

grüehmt. 
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Hälm geht weiter, holt den Brief auf dem Tisch. 
Meitligstürm! Das kennt me. Chly blaraagge, für sech 
intressant z mache. Geht gegen die Türe. 

Maryggi U de das Nachtwandle! 
Hälm Vergeit de, we ds Änni ne Ma het, bhouptet der Dokter. 

Dä wird’s wohl wüsse. 
Maryggi I bi sicher, dass mit em Wältsch geit. 
Bänz Vatter! 
Hälm dreht sich um, winkt energisch ab. Nüt! – Das müesst 

bewyse sy. Ab. 
Bänz wie geohrfeigt. Das müesst bewise sy! 
Hansueli U we ds Änni doch nume chly grosshanset hätt… 

Chuehs gnue wär es scho. 
Maryggi schüttelt den Kopf. Ne nei. I weiss, was i weiss. U 

bewyse wird mes ou chönne. – Mir müesse halt ou nes 
Bitzeli afo nachtwandle! 

Bänz wie erwachend, aufgeregt, schmettert Faust auf den 
Tisch. Bewise muess es sy! – Die Guggumere hüroten i 
nie! 
Vorhang 
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2. Aufzug 

Vor dem Fischerhause. Links hangen Setznetze 
zwischen Bäumen an Pfosten zum Trocknen und 
Flicken. Rechts geht es ins Haus. Hinten liegt 
Holztrog, laufender Brunnen. Grosses Messer auf 
Trogrand eingesteckt. Hinter dem Brunnen ist 
Gebüsch, dahinter auf Hügeln Silhouette des Dorfes 
in Hofstatten, weiter hinten Schneeberge, Himmel. 
Taue, Anker, Körbe, Ruder, Fischergerät in 
malerischer Unordnung. 

René kommt mit einer Sense, die er ablegt, verbirgt. Er 
halst herum, immer mit vielen lebhaften Gesten. 
Mais, ou est-elle donc, la petite Zusette? Sucht um 
Hausecke. Süseli! Er ruft leise, lockend. Schasseli! 
Keine Antwort. Er steht mitten auf der Bühne, 
schüttelt ratlos den Kopf. Pas encore levée? Non, les 
hommes sont déjà au travail! Le jeune est au lac et le 
vieux dans les roseaux. Entdeckt das Messer, ergreift 
es, geht lachend ans Netz, als ob er es zerschneiden 
wollte, hält inne. Non, c’n’serait pas gentil! Legt das 
Messer auf den Trog. je vais lui faire une autre 
surprise. Versteckt sich hinter der Ecke, da man im 
Hause Lärm und Züselis Singen vernimmt. 

Züseli kommt singend mit Bindfaden und einem Schemel, 
macht sich bereit das Netz zu flicken. 

 Uf em see do danze d Wälle, 
Us em Wasser gumpe d fisch. 
Fischerchnab, du hättsch mi welle, 
I bi flingger as du bisch! 
Dyner Netz si hütt vergäbe, 
I der Teufi isch guet läbe –  
Uf em See, do danze d Wälle,  
us em Wasser gumpe d Fisch. 
Fischerchnab, du hättsch mi welle, 
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I bi... – Schrei. 
 
Melodie zu Züselis Liedchen au separatem Blatt. 
 

René  ist unterdessen herangeschlichen, hat Züseli von 
hinten angefasst und ihm einen Kuss geben wollen. 
Mit dem Schrei entwindet es sich blitzschnell, springt 
auf und gibt dem Burschen eine Ohrfeige. Oaah! 

Züseli Do hesch für zwänzg, du Gluschtchratte was de bisch. I 
lo mi nid absachläcke vo jedem Schlabi! 

René Schabi? – Nüt Schabi, i volontaire bym monsier Blösch 
– nid Schabi! 

Züseli schon wieder lachend. Schlabi, han i gseit! Gang du dy 
Wäg! Volonär hin oder här! 

René Ah, elle est poète, ça rime! 
Züseli droht mit der Hand. Jojo, chumm mer nume nümm z 

noch, süsch gits no eis zum Gring, das rymt sech de ou! 
René Qu’est-ce qu’elle dit? 
Züseli Red dütsch, i cha nid Schüürliwältsch! 
René Wo – ig nid Schürliwältsch, ig – Reconvillier, myne 

Papa grosse ferme, ig erbe ferme, ig u myni Froue! Du 
wosch myni Froue sy! 

Züseli setzt sich wieder, spricht über die Schulter. 
Mynetwäge sygsch vo Roggewylieh oder vo Puntersü, 
mynetwäge heig dy Papa nes Guet wie der Kanton 
Bärn oder er chönns uf nere Grienschufle dervotrage, 
aber dy Frou wett i nid sy. Un jetz fahr ab! 

René Gisch mer – un petit bec? Macht Geräusch des 
Küssens. ...gäll, gäll es gseht der niemer! Nähert sich. 

Züseli Chumm mer nid zueche! Es chlepft süsch no einisch! 
René I ha Meitschi gärn! 
Züseli E söttige verliebte Geissbock! Wosch wägg! By mir git 

es nüt, gang du zu ren angere! 
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René Oh, jo, du nid wosch, i gange bym angere Schasseli, 
isch viel lieb! 

Züseli He jo, gang öppe zum Blösch Änni, das lost der ehnder, 
gang däm e chly go rugguusse, cheibe Sturm, was de 
bisch! 

René Oui, Änni ig so nime am Hals – git schöne Müntzi, ah! 
Hinecht i d Nacht, däne, am Waldli! 

Züseli Do vernimmt me jo schöni Gschichte vor Änne! Weiss 
das ächt – aleh, jetz mach di us em Haber, du hesch do 
nüt z sueche! Furt! 

René schmeichelt. Weisch, Zusette, du mir gfallsch besser – 
Änni, c’est pour s’amuser! 

Züseli Oh, blos mer doch der Hubel uuf! 
René Ergostärn, isch wohr, du myne Schass! 
Züseli Jojo, hesch rächt. Lugihung! 
René Quoi! Was seisch? 
Züseli D Änne wartet. 
René Inecht, nid jetz! Er fasst Züseli neuerdings an, es 

springt auf, sie ringen miteinender, er keucht, es 
wehrt sich, geusst mehrere Male, entkommt ihm aber 
nicht. 

Züseli während des Ringens. Wosch ächt höre! – Du Uhung! 
– Z Hülf! - Du Löl! 

Hansueli kommt gelaufen, er trägt in der Hand ein Halstuch, 
wirft es auf die Seite, wie er die Situation erfasst. Was 
git es do? Eh du Million! Faustet René rasch weg, der 
stolpert in den Hintergrund, fällt zu Boden, erhebt 
sich wider, ergreift das Messer und dringt damit auf 
Hansueli ein. 

René keuchend, wütend. Bougre! 
Züseli zugleich. Häb Sorg, Hansueli! Er het ds Mässer! 

Schreit. Um der duusig Gottswille! Schrei. Er ersticht 
di, z Hülf! 
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Röbi hinter der Szene. I chume! Trabt heran, packt die 
Hand mit dem Messer, dreht sie um, das Messer 
entfällt, René bricht stöhnend zusammen. Das isch 
höchschti Zyt gsi! – Was heit der z händle? 

Züseli Erärfele het er mi welle, dä... 
Hansueli unterbricht. Gleitig isch er wie ne Wätterleich, dä 

Sacker! Er dräit sech wie nes Härmli! U starch isch er 
ou, mi tät ihms gar nid zuetroue! 

Züseli ...du han i brüelet, u der Hansueli isch derzue glüffe u 
het ihm zeigt... 

René hat sich erhoben, hinkt. Aiaii! Du my Fuess trappet. 
Macht weh am Fingerfuess! Dreht am rechten 
Handgelenk. Arm us em Karrglöis, nomdedieu! Die 
andern müssen lachen. 

Hansueli Gäb me wott oder nid, mi muess ab ihm lache! Mi cha 
nid lang doub sy über ihn. 

Züseli lachend zu René. Jä gäll, so geits, das gscheht der 
rächt! 

Röbi Jo, öppis ghört der scho! Weisch, Renugger, we d ne 
gstoche hättsch, de müesst jetz der Landjeger zueche! 
Chefi! Macht Zeichen. 

René versteht nicht. Landjeger? Mit Gesten. Ässe? Isch 
guet, dürri Landjeger! 

Hansueli Nenei, e grüene! 
Züseli zu René. Bolizei! 
René Mais non, ig nüt mache mit der Mässer – ha nume 

derglyche due. Ig gäbige Burscht, gschwind Füür am 
Dach, i bi - comment dit-on? 

Hansueli Du bisch hinge meh vornen as näbe, gäll! Lacht. 
René froh, als ob er verstanden hätte. Jojo, esch rächt, 

Ansueli! 
Züseli hat die Sense entdeckt. Wäm ghört do die Sägeze? 
René Isch myne. Wott Lische ummache. Zu Hansueli. En 

route – i gseh la petite Züseli, hie hocket, i wott Müntzi 
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gä, pan! Hie! Zeigt auf Wange. I wott tout de meme... 
Zu Röbi. ...chunnt Ansueli, macht la box – i chume 
verrruckt, nime Mässer – voilà tout! 

Räbi Eso gäizornig muess me halt nid sy, däsch lätz! Gang 
mäi du dy Lische! 

René J’te demande pardon, Ansueli! Nid welle stäch! Ig bon 
homme! 

Hansueli Hingerdry cha mänge chüderle! – `s isch vergässe, 
Renugger, i goume d Däubi nie lang! Schlägt ihm 
begütigend auf die Schulter. 

René Nümme Krach, hein? Finis! Ig Zusette lo sy, Zusette 
am Ansueli, han i merke, eh bien! Hansueli und Röbi 
lachen. 

Züseli verlegen, verschämt. Oh stürm doch nid! 
René Myni Schasseli isch Änni. Hinecht Nacht i gangen am 

Bänkli... Zeigt Richtung. ...däne. Feschti Meitschi, 
chunnt myne Froue, het mänge Gält, sacrebleu! Fasst 
Sense, will ab. 

Röbi Wart no, Renugger! Zu den andern. Heit der ghört, 
hinecht z Nacht, däm sötti me sicher sy! 

Hansueli De hätti me Bewyse. 
Züseli Vilicht chönnti mes reise, dass es eue Vatter gsiech! 
Röbi zu René. Hinecht? Sucht nach Worten. Du un ds Änni, 

ce soir? 
René Je l’ai dit, pourquoi? 
Hansueli Bisch du de sicher, dass du ds Änni überchunnsch? 

Dass ds Änni dyni Frou wird? Git ders ächt der alt 
Blösch? 

René lachend. Oah, mir – Änni un ig – mir wott! 
Röbi fasst ihn an der Schulter, die beiden andern 

umringen sie. Los, Renugger, mir wei der hälfe! 
Hinecht! Aber isch es de für gwüss, dass es chunnt? 

René C’est sure! Änni het seit: hinecht! Hält schlau den 
Finger auf. Weisch, scho mängisch, mygrostüüri. 
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Züseli Henu, so häb se de fescht, dass sie der nümme cha us 
em Lätsch schlüüffe, die Änne. 

René grossartig. Mi niemer lehre! Ig wältsch. Wältsche Lüt, 
fyne Lüt. Dütsche Lüt, grobe Lüt, tete carrées! Er 
salutiert mit dem Zeigefinger am Rand an seiner 
Schirmmütze. Salut! Ab. 

Züseli während die andern lachen. Das isch e Bajass! 
Röbi I ha ne Plan, e Mordsplan, düüselischiess! Klatscht in 

die Hände, reibt sie. 
Züseli So säg! 
Röbi Das git e Fuehr! Sieht sich um. Bscht, do chunnt 

öpper. Leise. U der Bänz muess de ou derby sy u ds 
Maryggi! 

Züseli hat nachgesehn. Es isch jo d Änne! 
Hansueli We me vom Hörndligödel redt... 
Züseli Bscht, es ghört di jo! 
Änni kommt mit Rechen und Gabel. Boschuur zäme. Sie 

grüssen zurück. Was brattiget dir do? Netz flicke? 
Züseli `s het’s nötig, lueg die Schränz! 
Änni Ui, do chönnt me jo fasch mit eme Fueder Heu düre! 

Söttet halt eui Netz dopplet näh für settig gross Fisch, 
wie dir föt. Es spreizt dazu Daumen und Zeigefinger. 

Röbi Änne, spöttle nume nid... 
Hansueli Weisch drum, do het allwäg e Seejumpfere drinne 

welle näschte – eso ne feissei wie du! 
Änni Mach kener Fule! Chumm chutzele mi, so chan i lache! 
Züseli Wosch go Lische räche? 
Röbi Der Wältsch wird no nid der Huuffe gmäit ha, grad 

ersch vori isch er düre. 
Änni Wo het sech de dä verlaueret? 
Hansueli Frog jetz no! We Wybervolch umewäg isch... 
Züseli Dä het gmeint, i löi mi von ihm ärfele, will i grad bi 

eleini gsi... 
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